
BES  ECHUNGEN

Pädagogik
KRINGS, ermann: Neues Lernen. Fragen der sierung, sondern durch Reduktion auf die
Pädagogen und Aufgaben der Bildungspoliti- Kategorie „Humanıtät“.
ker. München Kösel 1L Kart. —— Der entscheidende un: interessanteste, wenn

Hermann Krings, se1it 1970 Vorsitzender auch abstrakteste und schwierigste Beıitrag
des Deutschen Bildungsrats, legt eın kleines ber scheint uns „Eın Lernen?“ se1n.
Bändchen VOor, das seine Entstehung der Arbeıt Krıngs arbeitet hıer das tradıtionelle Ver-

ständnıs VO':  ; Lernen kritisch auf un ent-1im Bildungsrat verdankt. Anlafß für »”  ın
Lernen“? „Bildung 1mM Span- wiıickelt Einbeziehung moderner lern-

nungsfeld Von Humanıtät un! Technik“ (41 theoretischer un lernpsychologischer For-
bis 63), „Die Aporıe der Bildungsplanung“ schung seın „MNCUCS Lernen“. Es geht ihm da-
(65—81) Vorträge, die der Verfasser be1 nıcht 1Ur trühes Lernen, auch ıcht 1988088

1970 1n Zürich un 1971 1n Kiel gehalten hat „life-long-learning“ das ware 19140

Ihre inhaltlichen Aussagen beziehen sıch auf nıcht!), sondern „Kreatıvıtät“ als ber-
Veröffentlichungen des Bildungsrats, ber S1e STES Lernziel. Auch das Sagı Krıngs nıcht als
erschöpfen sıch nıcht darin. Die‘ Beiträge — CESTC; ber 1St der 9 der dieses
reichen eine Tiefendimension, die oftiziellen SM Lernen philosophisch begründet, iındem
Stellungnahmen gewöhnlich nıcht eigen 1St. die Krise, 1n die Lernen heute 1ın Schule

„Bildung 1mM Spannungsfeld VO:  3 Humanı- un Hochschule geraten 1St, analysiert: „Fur
tat un Technik“, als Vortrag VOTL dem DGB die innere Dımension der Krise haben WIr
gehalten, gipfelt 1n einer harten Kritik keine Daten, sondern 5Symptome, ber die
Berufsbildungsgesetz VO  } 1969, das A2UuUSs iInNna  } nachdenken kann und die INa  -} deuten
„Lehrlingen“ Wr „Auszubildende“ macht, mu{(“ (19) Das Nachdenken un Deuten gilt
deren humane Bedürfnisse ber ıcht genu- der Kritik des Bewulßstseins, die Marx
gend berücksichtigt. Di1e Schwächen des dua- Descartes un! seinen Nachfolgern MM-
len Ausbildungssystems werden ften darge- 1L1C1N hat und die VO  3 Nıetzsche weıtergeführt
legt. Diese nüchterne Analyse bringt die Be- worden 1St. [ )as Bewulfitsein wırd überführt,
nachteiligung der Lehrlinge deutlicher 1n den selbst eın Produkt und ıcht das Produzie-
Blıck, als es die ZESAMTE ule un: Kapı- rende seın.  < (21) Produkt materieller Be-
talismus“-Literatur Iun könnte. „Aporıe der dıngungen, verdrängter Triebfaktoren, e1nes
Bıldungsplanung“ macht Notwendigkeit un: durch die herrschende Klasse verkehrten 1 2=
zugleich Ambivalenz des Planens 1m Bil- benswillens. „Eınes der schwersten 5Symptome
dungsbereich überzeugend eutlich „Die hu- für die Krise des Lernens scheint dieses Dı1-
INAaNe un soz1ale Qualität des Lernprozesses lemma se1n: da{fß eben das Bewudßtsein, des-
1St durch den lan nıcht garantıert, sondern SCMH Bildung das 1e] des Lernens 1St, siıch
LERTT: ermöglıicht Die Qualität stellt siıch yle1 1n einer Kritik seiner selbst destrujert“
EerSt 1n der Interaktion selber her“ (7Z3) Diese (21) Krıings macht eutlich, „dafß der Hın-
beiden Abschnitte sınd nuützlich un wiıchtig, tergrund U SCHEEIT: Frage nach dem Ler-
weıl s1e manche Polarisierung 1n der öftentli- Nnen nıcht 1Ur eiıne philosophische Krıtik 1St,
chen Diskussion als Scheinantinomien entlar- sondern eine Kritik der Philosophie un der
VCI, und WAar nıcht durch bıllıge armon1- Theologie; eine Kritik des durch das Be-
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Besprechungen

wußtsein 1n Anspruch FSCNOMMENC un! do- AaUus Geschichte un Gegenwart. „Muße“ WIr
abgegrenzt C „Freizeit“, „Arbeit“ undmestizierten Absoluten“ (25) Nicht Indok-

trınatıon, sondern Freisetzung der Sponta- „Müßiggang“. Sie wird begriffen als „Hal-
nıtit 1St das Ziel des Lernens: „Einen tung der Mıtte“ (11); der „mu{fßßische“ eın
Bildungsprozeßß leisten, vollzieht siıch cehr glückliches Adjektiv!) Mensch wird tol-
eben dadurch: das Spannungsverhältnis VO':  } gendermafßen definiert: „Solcherweise ske-
Energıe des Triebes und Intentionalität des tisch-gelöst un vertrauend-gebunden fühlt
Bewuftseins als einen Akt, und Wr als einen un wei(ß sıch der Heiter-Müßige 1n seiner
autochthonen Akt der Selbstidentifikation, Umwelt daheim und miıt seiner Mitwelt 1n
realisıeren“ (29) Übereinstimmung, aller Unzulänglıch-

Die entscheidende Leistung dieses Beıitrags keiten“ (41) Von der Schule 1sSt ErST nde
lıegt darın, da den „Linken“ ıcht csehr des Abschnitts die ede „Wır haben SCSC-
der Kampf wırd, als da{fßß s1e mMi1t hen, da AaUus der griechischen Mufle uUunNnNseIe

Schule wurde, dafß Aristoteles die schol.  e alsihren eigenen Waften gyeschlagen werden. Der
souverane Umgang des Vertassers miıt der Angelpunkt bezeichnet hat, da INa  ; un
Philosophıie des und Jahrhunderts 1es wohl auch heute noch die Frage
macht allerdings den Zugang iıcht eicht. Den- Muße und Schule als Kardinalfragen bezeıich-
noch sollte MNa die Mühe nıcht scheuen. Vıe- 1LIC1H mu{ßS“ (59)
les, W as heute 1n Schulen und Hochschulen Der Abschnitt (63—73) behandelt A die
erschreckt un befremdet, Aindet 1er Analyse anthropologisch-psychologische Bedeutung der
und Deutung. Un das 1St zugleich eine schr Muße“ Mufße WIF'! ZUr Mıtte der drei
konkrete Hılte für die Annahme der „unab- menschlichen Grundakte Fühlen-Denken-Wol-
weisbaren Herausforderung“ (24) durch den len. Der spekulative Tiefgang dieser Über-
Marxısmus, die Krıings hier stellvertretend lJegungen 1St beeindruckend, ber restlos
leistet. D“O  S der Lieth überzeugen vermögen sS1e nıcht: rasch wırd

die SESAMTE empirische Psychologie SC-
klammert. Dıie anschaulichen Dıagramme

BRUHWEILER, Hans: Wider die Leistungs- täuschen eine Evidenz VOT, die durch den
schule Eıine Untersuchung Zu ursprünglich ext iıcht gvegeben ISt. So wohltuend der Mut
pädagogischen Begriff der Mu(fßße (Schole) 1St, mıiıt dem Brühweiler den Menschen ıcht
Zürich, Einsiedeln, Köln Benziıger 1971 174 1n der Statistik aufgehen laßt, wen1g VOCI-

Kart. 16,80 mag das reıin Spekulative überzeugen. Das
Gleiche oilt für den Abschnitt: „Muße 1nAngesichts der immer heftiger un!: polem1-

scher sıch entwickelnden Diskussion ber pädagogischer Siıcht“ 74—108). Sıcher findet
„Leistung“ 1n Schule un Gesellschaft eckt siıch hier manches Beherzigenswerte für Eltern
ein Buch MI1t dem Titel „Wider die Leistungs- un Lehrer, ber der Rückgriff auf Pestaloz7z1
schule“ hohe Erwartungen. ber WeLr sıch un: Jerem1as otthelf, Remplein un
einen Beitrag DA aktuellen, VOT allem polit- Lersch, Keilhacker un Busemann ignoriert
ökonomischen Diskussion erhoftt hat, sieht den Forschungsstand der pädagogischen Psy-
sıch enttäuscht. Der Verfasser bleibt diesseits chologie un!: leugnet mi1t der unreflektierten
der Demarkationslinie un! rekurriert aut den Warnung VOr „Verfrühung“ die grundlegen-
ursprünglichen 1nnn von Schule Griechisch: den Erkenntnisse Aeblis.
chole Mufße Der Abschnitt 1€ Muße-Schule“ (109—

Der Entfaltung und Abgrenzung dieses Be- 144) scheint das 1m Tıtel des uchs sich
kündigende Kontrastprogramm bringen.oriffs 1St der N Abschnitt gewidmet:

„Der Begriffsbereich der Mufße“ (9—62). Dıe Und 1n der 'Tat WITr: 1er eıner ule der
Kronzeugen sind Platon un Aristoteles, Kampf9 1n der eın „Lehrbetrieb und
Augustin un: Thomas, Pascal un Goethe, eine fatale Leistungsbesessenheıt herrschen“
Guardiniı un Joseft Pıeper, erlauchte Namen Es fehlt nıcht nützlichen Hınweisen
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